
Kleine Beiträge
bzw. der Gregoriana 1n Rom. darunter Pohl un! P. Pere)a, der ine Islamo-
Jogia, Kom 1951 veröffentlichte, P Arn VO  - Lantschoot GRP, Vizepräfekt der
Vatikanıschen Bibliothek, funt Jesuiten-Professoren der St.- Josephs-Universitat
ın Beyrouth, dreı holländische Professoren AUS Nıjmwegen, Msgr. ı1ssane
VO St.-Patricks-College, Maynooth, Irland, e1in Schweizer Weltprıester, Dr
Gschwind. Aus Deutschland WAarlr leider 1U der Referent erschıenen, hingegen
dreı evängelische Kollegen (Galling-Maiınz, Noth-Bonn und Rengstorf-Münster).
Es ist bedauerlich, dafß NSCEIC alteren und jungeren katholischen Kollegen außer
der Jahresversammlung der Görresgesellschaft aum irgend einen iınternatıo0-
nalen-interkonfessionellen Kongreß besuchen. Und doch gabe CS hıer beste Ge:

legenheıt, gerade uch Fachkollegen uber den deutschen Horıiızont hınaus persön-
lıch kennen lernen un! weıte Beziehungen anzubahnen.

PROF THOMAS OHM OSB
EIN LIGIONSBUCH KISUAHELI

Die Katechismen, dıe e1ım Religionsunterricht ın den afrıkanischen Mis-
sıonen unter den Kisuahelıi verstehenden Bantu TUN: 20—30 Millionen) als
Textbücher dienen, stellen, sovıel ıch orıjentiert bın, Übersetzungen von Katechi1s-
men dar, welche be1ı uns twa nde des vorıgen Jahrhunderts 1m Gebrauch
308 un! folgen der systematischen Methode. S1e behandeln also ın der be-
kannten Weise nacheinander dıe Glaubenswahrheıiten, die Gebote und die Sakra-
mente Der rühere Abtbischof VOINN Ndanda, Joachım Ammann, hat ber schon
1936 eın eintaches Religionsbüchlein für die untersten Volksschulklassen heraus-

gebracht; welches das VO  i der österreichischen Leogesellschaft herausgegebene
„Katholısche Religionsbüchlein für die unteren Klassen der Volksschulen”“
54() 000 Exemplare) /ALU Vorbilde hat und sıch der hiıstorıschen Methode Wil-
helm Pichlers bedient. Dieses Büchlein hat jetzt durch Alkuıin Bundschuh iıne
bedeutende Erweiterung und Verbesserung erfahren, dafß I  A dıe ersten

vıer Volksschulklassen ausreıicht. Ungebräuchliche arabische Worte SIN soweıt wıe
möglıch vermieden worden; dıe Stelle der Aaus eıner anglikanıschen Bibelüber-
setzung stammenden 'Texte sınd Übersetzungen des Vertassers getreten. Das 358

Seiten starke Buch ıst 1949 Ndanda unter dem Titel I° Mungu Wanadamıu.
Kitabu cha Dıni Katolikı” ott und dıe Menschen. Katholisches Religionsbuch)
ın einer Auflage VOoO  \ 000 erschıenen, eım Landesverlag ın Lınz sauber gC-
druckt und vorzüglich ausgestattet. Verschiedene Missionssprengel haben be-
reits offiziell eingeführt, S 1n Tanganyıka Ndana, Daressalam, JTanga, Karema,
Tabora, Bukoba, Mwanza-Maswa und Musoma und 1mM Kongogebiet Kivu Es
wird aber uch 1ın anderen Gebieten benutzt, ın Kenya uUSW.

Der Verfasser sicht seın Ziel darın, de Unterricht für diıe Kınder angc
nehmer Zzu machen un! ihn besser ihrer Art anzupassen. In diesem ınn verläßt

die abstrakte Methode und olg der historischen. Diese letztere ber besagt
Verbindung er biblischen (Geschichte mıt dem Katechismus. Nach einem kurzen
Vorwort, welches den Kindern zeigt, alßs«Gott selbst die Menschen elehrt hat,
und daiß seine Worte in der Bibel niedergelegt sınd, werden 1m ersten Haupt-
teil Geschichten Aaus dem Alten Testament gebracht, nämlıich jene VO  - Gott, der
'Schöpfung, dem Sündenfall, den Patriarchen, Moses, den 10 Geboten, Josue, den



x

Hummel =Täranätha un: der Schwarze Mafijuéhrii
Ric‚hlern, den Königen, dem x ı1l und der Nachexilszeit. Im zweıten Hauptteil
ist‘ die ede VOL der Kindschaft Gottes und der Gnade als dem weck der
Menschwerdung Christi1, VOo der Kındheıt, der öffentlichen Tatıgkeıt, dem etzten
Abendmahl, dem Leıden, dem Sterben und der Auferstehung Jesu, den Ereig-
nıssen nach der Auferstehungasund der katholischen Kırche Im Anschluß dıe
geschichtlichen Berichte wiıird jeweıils der entsprechende Katechismusstoff. 1
Anschluß die Geschichte VO Sundentall die Lehre VO  — der Suüunde und 1mM
Anschluß dıe Verkündigung des erstien (sebotes ine Beurteilung des Heiden-
LUMS, in Frage und Antwort und mıt den entsprechenden Schriftstellen geboten.
Desgleichen miıt den entsprechenden Gebeten un! Liedern.

Wır haben allen (Grrund, dieses NCUEC Religionsbuch freudig begrüßen. Gott
hat seine Wahrheıiıt nıe in systematischer Weıse, sondern langsam un: organısch
den Menschen offenbart, W1e€e dıe Zeıten und Umstände erforderten. Auch

Herr_ hat keinen systematischen Religionsunterricht erteıilt, sondern seıne
Unterweisung den Leuten un: Umständen angepaßt. Sicherlich eıgnet sıch dıe
Methode Bundschuhs besser füur dıe schwarzen Kınder als die alte Methode. Die
Sprache ıst denkbar einfach. Immer wendei sıch der Unterricht zuerst die
Sinne, dıe Augen und dıe Phantasıe. Sehr viıel Freude werden den Kındern
dıe zahlreichen bunten Bilder VO  n} Philıpp Schumacher bereıten. Vielleicht' könnte
180028  - ber be1ı der nachsten Auflage Bilder wählen, welche der afrıkanıschen Um-
gebung un: Sehweise besser angepaßt siınd

Bemerken mochte ıch noch, dafß Alkuin Bundschuh Z seinem Religionsbuch
noch eın vierbändiges Handbuch mıiıt Katechesen für Religionslehrer geschaffen
hat, das sıch CS das Religionsbuch anschließt, namlıch Mafundisho Dint.
Ndanda 1950 (gedrud(t In der Missionsdruckere1ı Ndanda)

DR. SIEGBER1 UMMEL, LEIPZIG
TAÄRANAÄATHA UND DER SCHWARZE-MAÜ JUSHRI
Ein Kapiéel aus der Geschichte des tibetischgn‘ Lamaismus

rh Manjushri 1st diejenıge Gottheıt lamaistischen
Pantheon, welcher das ‚gexamt Gebiet der Iranszendenten Weirsheit
untersteht. Anuch dıe Förderung der Ausbreiıtung der buddhıstıschen
Lehre ast ihr folgerichtıg übertragen; ım Pantheon nımmt sS2ıe den Rang
eINES Bodhisatva eE1N. Die verschiedenen Gottheiten des lamaistıschen
Pantheons lassen ‚sSıch, WE ıch ın „Lamaistısche Studien ” (Leipzıg
ausführen konnte, ın SEWISSE Komplexe zusammenfassen, dıe ın vDer-

wandtschaftlıchen Beziehungen der Funktionen der (Gottheiten
bestehen. Manijushri gehört ZU dem UVOoO Dhyänibuddha des Ostens,
kshobhya, regıerten Komplex, während der Bodhisatva Padma-
hanı, der sıch ım Dala:-Lama verkörpert, dem —O' Dhyänibuddha des
Westens, Amitäbha, regıierten eingegliedert ast. Ihıe weiblıchen Manı-
festatıonen der lamaistıschen Gottheıuten werden Shaktı genannt. Die
Shaktı des Padmabpäni ıst dıe Tärd, dıe Schutzgöttin I ıbets, uNE ohrer
Formen 1st dıe ha-mo, dıe Schutzgöttın von Aa-Sa Die Shaktıi des
Manjushri 1st Saras-uafi'‚ ın anderer Form Ua jravaräh_i‚ dıe uch als


